
den. Nach einer l ängeren Experimentalphase wurde OPEX 1960 
zu einem s tänd igen Teil des Programms für Technische Hilfe er
klärt. 
In seiner Einführung zum 16Jahresbericht an die Generalver
sammlung vom August 1961 betonte H a m m a r s k j ö l d die Notwen
digkeit einer weltweiten Konferenz unter der Leitung der Ver
einten Nationen zur Anwendung des technologischen Fort
schritts auf die wirtschaftlichen und sozialen Probleme der Ent
wicklungsländer 2 1 . Er sprach die Hoffnung aus, daß die General
versammlung die dafür notwendigen Mi t te l bewilligen werde 
(die Generalversammlung sprach sich nach H a m m a r s k j ö l d s Tod 
dafür aus; die Konferenz wurde i m Februar 1963 i n Genf abge
halten). 

Der Erfolg blieb aus 

Hammarskjöld machte vor nun fast drei Jahrzehnten bereits i n 
eindringlicher Weise immer wieder die Weltöffentl ichkeit auf 
das Nord-Süd-Gefälle aufmerksam und setzte sich für eine be
trächtliche Steigerung der Entwicklungshilfe — insbesondere 
im multilateralen Rahmen des UNO-Systems — ein. 
Seine konzeptionellen Vorstellungen konnte er nicht i n die Tat 
umsetzen. Zwar wurden mi t der G r ü n d u n g der Internationalen 
Finanzkorporation (IFC) und der Internationalen Entwicklungs
organisation (IDA) als >Töchter< der Weltbank 1956 bzw. 1959 zu
sätzliche Institutionen der multilateralen Entwicklungsfinanzie
rung geschaffen, aber die G r ü n d u n g des Sonderfonds der Ver
einten Nationen 1958 als E rgänzung des UN-Programms für 
Technische Hilfe war der einzige >Kompromiß< der westlichen 
Industrieländer (um die G r ü n d u n g eines Sonderfonds der Ver
einten Nationen für wirtschaftliche Entwicklung (SUNFED) wei
terhin ablehnen zu k ö n n e n ) 2 2 . 
Rückblickend erscheint Dag Hammarsk jö ld somit als ein Politi
ker, der die zu seiner Zeit fortschrittlichsten Konzeptionen einer 
weltweiten entwicklungsorientierten Zusammenarbeit mitent
wickelte und auch gegen die Interessen der westlichen und so
zialistischem Industriestaaten vertrat. Aus heutiger Sicht be
trachtet, ist es einerseits e r n ü c h t e r n d festzustellen, wie die zeit
genössischen Analysen, Appelle und Forderungen der engagier

ten Entwicklungspolitiker den seinen ähne ln : Die als Belege ver
wendeten Statistiken sind >neuer<, die Strukturprobleme sind 
die gleichen geblieben, und fast schon litaneienhaft wi rken die 
Warnungen und Aufrufe zum Umdenken und Handeln. Anderer
seits kann man vielleicht hoffen, daß das, was heute manchmal 
als bloßes Ritual, als leere Worthülse der sattsam bekannten ent
wicklungspolitischen Sonntagsreden anmutet, als Tei l eines 
langwierigen Prozesses schließlich doch i n Real i tä t umgesetzt 
wird . 
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